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â3eid)te eines Seibgenoffen
(Ucber allerlei Scamtc)

SMr SdjWetjcr fjabcn'ö eigentlich bcr=

bomiiit gut!

Sei allen anbern Sölfcrn ftchert Siechte

unb Sflttbtcn in einem ganj bestimmten
unb metft {täglichen Scrljältntö, nâmlidj
fo, bofs bte Sflichtcn fehr grofj unb bie

Siechte fehr ticin finb.

Sei uns ift baë gerabe umgetehrt!

Set unö überwiegen bic Siechte bic Sflidjs
ten bei mettent, unb baö macht fich nahm
lieh überall bemerkbar.

Warn mir jum Seifpicl einer auf ben

gufj tritt, fo ift baë fein gutcë Stecht, unb

er fagt baljer böcbftcnS fioppla" unb fügt
etwa noch tynju: können Sic nicht aufs
paffen, too fic ihre güfjc unterteilen?

Ober ich fin Sricfmartcn foufen. 3ct)
ficlle mich alfo an ben Schalter unb warte,

Café Kraenzlin
Hotel Simplon Zürich Hotel Simplon

Schützengasse 16, beim Hauptbahnhof
Modernes Conditorei- Restaurant

7>as heimelige Familiv.it-difr.

bië ber Wann bahintcr fein ^nüni fertig

gegeffen hat. Tann Uopfc id) höflich an bic

Scheibe unb Warte gcbulbig, bië ber Wann
tommt unb aufmacht. Tanfenb nehme ich

bic Warfen in empfang unb fradjenb fernlägt

cr mir baë ïûrdjen bor ber SJafc ju. Unb

baö ift fein gutcö Stecht, benn fchlicjdid)

fann jeber tun loaë cr Will, unb idj fönnte

es genau gleich machen, toenn *d) 3d)alter=

beamter Wäre.

Sfcnn td) aber fchon Seamtcr loerben

foll, fo möchte id) am liebftcn 2rambaljn=

fchaffuer, ober 3»b'lftanböbeamtcr merben.

Tiefe ycutc hoben nämlid) nod) fcljr biel

mehr Siechte!

3d) Werbe cö jum Seifpicl nie mehr Wa=

gen, ohne Slcingclb tnë Sram ju ftetgen.

^d) habe cö einmal erlebt, tote mich ein

Schaffner furchtbar ablonjcltc tuegen foldjer

Slüdfirijtslofigfeit unb ungebührlicher 3nan=

fpiud)nahmc feiner foftbaren »Jett, Stenn
ba jeber feine giinfliber lncchfcln Wollte

.Können Sic nicht lefen?... Ta ftctö angc=

fchrteben!" unb id) laö getnidt bic 3n=

fdjrtft: Wan toirb gebeten, baö gafjrgclb in

Slcingelb bereit ju holten. ^dj nidte fd)ulb=

bcWufjt. Stenn ber Schaffner nicht fo »oohf=

tootlcnb getoefen märe, hätte id) iuohl nidjt
mitfahren bürfen.

6in anbermal habe ich 'OT Stegen eine

3«garette in ben Wunb geftedt... Slofj in
ben Wunb geftedt. 3îicrjt angejünbet. (Së

fiel mir nod) rechtzeitig ein. 2lbcr ber Sta=

bitän halle cö boch gcfcljcit unb fam ju mir
her unb fagte: SUffcn Sic ntd)t, baf? hier

nicht geraucht toirb?", Worauf ich cntfchul=

bigenb ftammelte: Slber idj raud)c ja gar
nidjt ..." Slbcr Sic haben bod) eine

Zigarette im Waul!" Slber fte brennt

ja gar ntd)t!" Taö fehc td)!" fagte ber

furchtbare Wann, idj Wollte Sic bloß War=

nen!" Sieben mir fafj eine Tarne unb lä=

chette hörbar. (Së War cntfefelid).

Steö ia) aber auf bem Stanbcöamt cr=

lebt habe, baë ift fo nicbcrfchmctternb, baf?

id) mir gefdjWorcn habe, nie mehr ju het=

raten. Unb babei bin td) boch allcrhanb ge=

Wohnt, benn ich bin in Sîufjlanb geboren

unb bort aufgcWadjfcn, aber idj berftdjere

^cben: Traußcn War cö fyciltg unb Wenn

man ein bifjdjen fdjmicrtc, fo ging affeö glatt.

^d) trete alfo ein. ©rojjer Staunt, borne

abgefperrt, bamit bic Scamtcn in Sid)er=

hett finb. Slcdjtë jWct junge Thpcn an ber

Sdjrcibmafd)tnc. .fnnten auf r)of)cm Stuhl
ein gefchtcr Wann.

Sîadj ber üblichen Würbebollcn Starte*

jeit breht fid) biefer Wann im ©effet unb

ruft: S?aë Wänb Sic?", Worauf td) outo=

mattfd) antworte: betraten!" So."
Saufe pnb Sic b'Srut ba?"

Taö (Vktnfen ber jWci jungen ïhpcn an
ber Sd)rcibmafdjinc bringt mich in einige

Scrlcgenljeit; aber id) überWinbc mid) unb

erfläre, bafj td) bic Sraut jWar nicht ba

habe, bafür aber bte nötigen Sapterc.

,,^a ba brudjet Sie alfo b'ê amtlid)c
Ghebcrfprädjc unb bc Scrfonaluëtoicë bo

3hrcr Srut. geiget Sie mal Ijär
unb ^l)ri Saptcr?" Ter Wann nimmt mir
bic Sapiere auë ber £>anb nnb furht fid) baö

nötige fjcrauê. Einige Sr'batbriefc erhalte
ich jnrüd Sic aber ba fäfjlt ja 31)rc

05cburtô;^ie!"
^d) bcrWunbcre mid), bafj ber Wcbuttö*

fehetn berlangt Wirb, obfdjon er bodj fein

amtltdjcö Sapier ift; aber ber Wann erflärt
mir: ®anj rächt! 3mft ibürgerc brurfjct Sie
feine, aber jum .fiürotc brudjet Sic eine!"

Tann Werbe id) aufgeforbert, S^ïalî ni
nehmen. Taë iiberrafcht mid) fehr. ?lbcr of=

BURGERS MILDE STUMPEN
Nikotinschwach und doch aromatisch
Gelbe Packung 80 C<s. - Weiße Packung Fr. 1.
Feine Derby Burger 10 Stück Fr. 2.
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Beichte eines Leidgenossen

(Ueber allerlei Beamte)

Wir Schweizer Haben'S eigentlich
verdammt gut!

Bei allen andern Völkern stchcn Rechte

und Pflichten in einem ganz bestimmten
und meist kläglichen Verhältnis, nämlich
so, das; dic Pflichten sehr grosz und die

Rechte schr klein sind.

Bci uns ist das gerade umgekehrt!

Bei uns überwiegen dic Rechte die Pflichten

bei weitem, und das macht sich natürlich

überall bemerkbar.

Wcnn mir zum Beispiel cincr aus dcn

Fuß tritt, so ist das sein gutes Recht, und

er sagt daher höchstens Hoppla" und fügt
etwa noch hinzu: Könncn Sic nicht
aufpassen, wo sie ihrc Füße unterstellen?

Odcr ich will Briefmarken laufen. Jch
stelle mich also an den Schalter und warte.

tlotel 8implon 2llrict, blotel Simplon
Tcliütnenxzsse lb, beim Ilsunlbslinknl

iV>oäerne8 Lonäitorei- l?e8taursnt

bis der Mann dahinter scin Znüni fertig

gegessen hat. Tann klopfe ich höflich an die

Scheibe und warte geduldig, bis dcr Mann
kommt und ausmacht. Tankend nehme ich

dic Marken in Empfang und krachend schlägt

er mir das Türchcn vor dcr Nase zu. Und

das ist sein gutes Recht, denn schließlich

kann jcdcr tun was cr will, und ich könnte

es genau gleich machen, wenn ich Zchalter-

bcamter wäre.

Wcnn ich abcr schon Beamter wcrdcn

soll, so möchte ich am liebsten Trambahn-
schassncr, oder Ziv lstandsbcamter wcrdcn.

Ticse Leute haben nämlich noch schr vicl

mchr Rechte!

Jch werde cs zum Beispiel nic mehr

wagcn, ohne Kleingeld ins Tram zu steigen.

Jch habc es cinmal erlebt, wie mich cin

Schaffner furchtbar abkanzelte wegen solcher

Rücksichtslosigkeit und ungebührlicher
Inanspruchnahme seiner kostbaren Zeit. Wenn
da jeder seine Fünfliber wechseln wollte...
Könncn Sic nicht lesen?... Ta stets

angeschrieben!" und ich las geknickt dic

Inschrift: Man wird gebeten, das Fahrgeld in

Kleingeld bereit zu halten. Jch nickte

schuldbewußt. Wenn dcr Schaffner nicht so wohl¬

wollend gewesen wäre, hätte ich Wohl nicht

mitfahren dürfen.

Ein andermal habe ich im Wagen eine

Zigarette in den Mund gesteckt... Bloß in
den Mund gesteckt. Nicht angezündet. Es

fiel mir noch rechtzeitig ein. Aber dcr

Kapitän hatte cs doch gesehen und kam zu mir
her und sagte: Wisscn Sic nicht, daß hier

nicht geraucht wird?", worauf ich entschuldigend

stammelte: Aber ich rauche ja gar

nicht..." Aber Sic haben doch cinc

Zigarette im Maul!" Aber sie brennt

ja gar nicht!" Tas sehe ich!" sagte der

furchtbare Mann, ich wollte Sie bloß
warnen!" Neben mir saß cine Tame und

lächelte hörbar. Es war entsetzlich.

Was ich aber auf dcm Standesamt
erlebt habc, das ist so niederschmetternd, daß

ich mir geschworen habe, nie mchr zu
heiraten. Und dabei bin ich doch allerhand
gewohnt, denn ich bin in Rußland geboren

und dort aufgewachsen, aber ich versichere

Jeden: Draußen war es heilig und wcnn

man ein bißchen schmierte, so ging alles glatt.

Jch trete also ein. Großer Raum, vorne

abgesperrt, damit dic Bcamtcn in Sicherheit

sind. Rcchts zwei junge Typen an der

Schreibmaschine. Hinten auf hohem Stuhl
cin gesetzter Mann.

Nach dcr üblichen würdevollen Wartezeit

dreht sich dieser Mann im Sessel und

ruft: Was wänd Sie?", worauf ich

automatisch antworte: Heiraten!" So."
Pause Händ Sie d'Brut da?"

Tas Grinsen dcr zwci jungen Typen an
dcr Schreibmaschine bringt mich in cinigc
Verlegenheit; aber ich überwinde mich und

erkläre, daß ich dic Braut zwar nicht da

habc, dafür abcr die nötigen Papiere.

Ja da bruchct Sic also d's amtliche

Eheversprächc und de Pcrsonaluswics vo

Ihrer Brut. Zeiget Sic mal här
und Ihri Papier?" Tcr Mann nimmt mir
dic Papiere aus der Hand und sucht sich das

nötige heraus. Einige Privatbricfc erhalte
ich zurück Sic aber da fählt ja Ihre
GcburtS'chie!"

Jch verwundere mich, datz der Geburtsschein

verlangt wird, obschon er doch kcin

amtliches Papier ist; aber der Mann erklärt
mir: Ganz rächt! Zum ibürgcrc bruchct Tic
keine, abcr zum Hürote bruchct Sie cinc!"

Tann werde ich aufgefordert, Platz ni
nehmen. Tas überrascht mich schr. Aber of-

IV i Ic c> t 1 n s cli cv a c l> cilici ciock sron> siÌ5l!t>
Leide I?»cliunx SV Os, - WeiiZe lìkunx tì 1.Collis lZordv Surg»r IV Lriieti fr. 2.
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Hemmungen

fcnbar ift baë nur eine SorftcrjtsSinofjuûhmc,

benn fj(cict) follte itb/ê erleben cë folgte

nämlid) ein bochnotpeinltdjcë Äreujberljör
unb toenn id) nidjt gefeffen Wäre, fo Wäre

id) bor Sd)am UHb Sdjrcd jufammengefuns
fen.

Scr Wann hatte fid) an bic Wafdjinc
gefefet, begann ju tibben unb rief in Qtou

fdjenrännten auë feiner fernen Gdc ju mir

herüber:

Safjlbaucr, War fttmmt bas?"

,,Softor meb.

- Sa!"
f)C?"

Wcbore am 11. Sejentbcr in S...r...m...

o...ft...fo im Âaufafué ifd) baê Schwier*
batum?

- Sa!"
i'äbt 31)» Satter no?"

- Sa!"
Shrc Satter heifet Ghrifttan jum Sor=

namc ober?"

Sdj f)atle mit fteigenbem Unwillen gc=

antwortet, jebt aber Würbe es mir bod) ju
bumm, unb idj Wicê barauf hin, bafj baë

atleê bod) bcutlich in ben Sanieren ftclje!

?lbcr ber Wann meinte: Sa, bcrWägc muefj

id) Sic gltdj fröge ."
lhertna...to...log bo Srueî ftinunt

buté?"

Sdj fdjWcige!

lher=ntato...log fttmmt baê?"

3<b fdjWeige!

f>eifjt b'Wucter bo ihrer Srut Scrtha

jum Sornamc?"
Çcrrgott! Saë Weife idj bod) nicht!"

Sdj bin aufgezwungen unb burdjaue bc=

reit, ben Wann fofort tätfidj ju belcibigcn;
aber ba fällt mir nod) rechtzeitig ein, bafj

id) ja heiraten Will unb baf} mich, alë freier

SdjWeijer, niemanb an biefem Sorljabcn
fjtnbern fann, folange id) nur bie Sîcdjte

meiner Wttbürgcr aud) achte. Sd) fefee mid)

alfo Wicbcr, Waë Wetter nidjt übel gcnom=

men Wirb unb laffc ben Wann reben. Qum

Sdjlufj fagt er: So jefet fähjlt alfo num=

mc no be ©eburtsfdjic!" unb id) antworte

berbinblidj, bafj idj nadjfcfjcn Werbe, jefet

aber fdjon barauf aufmerffam madjc, bafj

biefer Gfcburtêfdjcin bann ruffifdj fein
Jocrbe... So ruffifdj? Sa, bä

Ich kann heute einfach nicht arbeiten, mir fehlt der

Schlaf nach dem Mittagessen."

Bitte, so mach doch Deinen Schlaf."

Hab ich Geld für das Mittagessen?!"

ur4erh
Ifenzbui£

mûcnbê en halt no überfehe la!" loorauf
mir bebeutet Würbe: Sic djönb jefet ga

mir bridjtet tljne bänn."

Scfrcit aufatmenb berlicfj ich ben SRattm

unb eilte ju meiner Sraut, bte mich ge=

rührt fragte, loiefo id) Weine.

Set) habe foeben affeê geregelt!" fagte

idj, cê fehlt nur nodj ber Okburtsfdjcin!"
Weine Sraut fief mir um ben £afë unb

fdjludjjtc glücftich unb ununterbrochen Wohl

eine Sicrtclftunbc lang. Sllë idj fte bann

fragte, iotefo fic eigentlich Weine, ba blidte

fie midj grofj unb ftraljlenb an unb fagte:

Su Wcinft ja audj!"
Sa fdjerjte ich: SHcfo foll ein freier

SdjWeijer nidjt loctnen bürfen?" unb ich

lachte: £ihi Wiefo follte ein freier
SdjWcijer nidjt h«h' faÖ mal felbft

Wiefo follte cr baê nidjt audj bürfen?
$omun(uIuê Sltï

(Sin ^aiferrüort
Stuf bem Sdjlofjblafe in Stuttgart ift Wi»

litärfonjcrt. SMe heifjt biefer Warfch?"
frägt ein alter §err. (Sin .Kaiferloort" ent*

gegnet man ihm, bic neueftc Sombofttion
beë SabeUmeiftcrë". Scr Slltc leuchtete auf:

Gin SatfcrWort! Sich, Wie fchöit! S3ie mag

nur biefeë ÄaiferWort geheifjen haben?" So

brcfjt fich ein einarmiger Sriegëfrûbbcl h«*
um unb fagt: SJiffcn Sic baê nidjt? S^ci
Starte Waren'ê eigentlich, fic Werben bet

Ocfchichte unbcrgefjltdj bleiben; fic lauteten:

9tadj ipotlanb!"'

DER SC-HDN£ f£J?|£M-UND AUSf LUGSORT

BAD RAGAZ
PER HElLflRUNNEN C£C£N.ClGtiJ

RH ElJ M A'N_Eft VE N L£ I D £ Nf U.S W
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Hemmungen

fcnbar ist das nur eine Vorsichtsmaßnahme,

dcnn glcich sollte ich's erleben... cs folgte

nämlich cin hochnotpeinliches Kreuzverhör
und wenn ich nicht gesessen wäre, so wäre

ich vor Scham rmd Schreck zusammengesunken.

Der Mann hattc sich an dic Maschine

gesetzt, begann zu tippen und rief in
Zwischenräumen aus seiner fernen Ecke zu mir

herüber:

Kahlbaucr, Mar stimmt das?"

- Ja!"
,Toktor med.

- »Ja!"
he?"

Gebore am ll. Dezember in P...r...m...
o...si...ko im Kaukasus isch das Schwyzcr-

datum?

- Ja!"
Läbt Ihre Vatter no?"

Ihre Vatter heißt Christian zum
Vorname oder?"

Jch hatte mit steigendem Unwillen

geantwortet, jctzt abcr wurde es mir doch zu

dumm, und ich wies darauf hin, daß das

alles doch deutlich in den Papieren stehe!

Abcr der Mann meinte: Ja, dcrwägc mueß

ich Sie glich fröge..."
Ther...ma...to...log vo Prucf - stimmt

das?"

Jch schweige!

Ther-mato...log stimmt das?"

Jch schweige!

Heißt d'Mucter vo ihrcr Brut Bertha

zum Vorname?"

Herrgott! Tas weiß ich doch nicht!"
Jch bin aufgesprungen und durchaus

bereit, den Mann sofort tätlich zu beleidigen;

aber da fällt mir noch rechtzeitig ein, daß

ich ja heiraten will und daß mich, als freier
Schweizer, niemand an dicsem Vorhaben

hindern kann, solange ich nur dic Rechte

meiner Mitbürger auch achte. Jch setze mich

also wieder, was wcitcr nicht übel genommen

wird und lasse dcn Mann reden. Zum
Schluß sagt er: So jetzt fählt also numme

no de Gcburtsschic!" und ich antworte

verbindlich, daß ich nachsehen werde, jetzt

aber schon darauf aufmerksam mache, daß

dieser Geburtsschein dann russisch sein

werde... So russisch? Ja, dä

lclr kkìrin trc-uts sirikscli iriclrt srdkitsn, rnir ksnlt àsr

8ctrlgf rigclr cle-iri IVIittsAS586n."

kitte, so mscti clock lZsirisri 8cniai."

Oizb icli für clss IVIitt-z^e.^sn "

müends en halt no übersetze la!" worauf
mir bedeutet wurde: Sie chönd jetzt ga

mir prichtet ihne dänn."

Bcfrcit aufatmend verließ ich dcn Raum

und eilte zu meiner Braut, die mich

gerührt fragte, wieso ich weine.

Jch habe soeben alles geregelt!" sagte

ich, es fehlt nur noch der Geburtsschein!"

Mcine Braut fiel mir um den Hals und

schluchzte glücklich und ununterbrochen Wohl

eine Viertelstunde lang. Als ich sie dann

fragtc, wieso sie eigentlich weine, da blickte

sie mich groß und strahlend an und sagte:

Tu weinst ja auch!"

Ta scherzte ich: Wieso soll ein freier
Schweizcr nicht weinen dürfen?" und ich

lachte: Hihi wieso sollte ein freier
Schweizer nicht hihi sag mal selbst

wieso sollte cr das nicht auch dürfen?
Homuniuluê Rcr

Ein Kaiserwort

Auf dem Schloßplatz in Stuttgart ist Mi-
litärkonzcrt. Wie heißt dieser Marsch?"
frägt cin alter Herr. Ein Kaiserwort"
entgegnet man ihm, dic neueste Komposition
des Kapellmeisters". Der Alte leuchtete aus:

Ein Kaiserwort! Ach, wie schön! Wie mag

nur dicscs Kaiserwort geheißen haben?" Ta
dreht sich ein einarmiger Kriegskrüppel herum

und sagt: Wisscn Sie das nicht? Zwei
Worte Waren's eigentlich, sie werden der

Geschichte unvergeßlich bleiben; sie lauteten:

Nach Holland!"'
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